
 
 

Datum:   Juli 2008 
Frequenz:  145,000 MHz = Eingabefrequenz 2-m-Relais HB9MM  
Gegenstand:  Meteobake einer Gruppe von Ultraleichtfliegern 

im Gebiet „Agy Planes“, Frankreich  
 

Eine Meteobake französischer 
Ultraleichtpiloten sendet Wetterberichte auf 
der Eingabefrequenz des Schweizer 2-m-
HB9MM „Relais des Pléiades“ 

 
15. Juli 2008: Peter Jost HB9CET, der Leiter der US KA-Bandwacht, meldet der 
Bandwacht des DARC eine illegale Meteobake: 
 
„Hallo, Zur Info hier eine Meldung von Yves Oesch HB9DTX aus Genf betreffend eine 
illegale Meteobake auf 145,000 MHz (Eingabe Relais HB9MM). Sie sendet Windrichtung und 
-Stärke des Gebietes Agy (Planes) für Hängegleiter. Agy Planes liegt 19 km östlich von Genf 
im Gebiet Haute Savoie (Frankreich) nahe der Stadt Cluses. 
Eventuell ist es ja nicht der erste bekannte Fall? Das BAKOM (Fernmeldebehörde der 
Schweiz, DJ9KR) wurde von den Betroffenen ebenfalls benachrichtigt. 
73, Peter, HB9CET“ 
 
Durch intensives Abhören der Nachrichten der Bake fanden die Schweizer Funkamateure 
schnell den möglichen Urheber der Aussendungen heraus, und am 8. Juli 2008 richtete OM 
Olivier Maillard HB9TOB folgende Email an die Gleitflieger: 
 
„Sehr geehrte Damen und Herren, 
seit einiger Zeit hören wir auf der Frequenz 145,000 MHz ein meteorologisches Bulletin, das 
alle 15 Minuten wiederholt wird. Aus dem Inhalt der Meldungen schließen wir, dass es von  
Ihrem Gleitflugplatz Agy Plane stammt. (Tonaufzeichnung anbei). 
Wir möchten Sie hiermit darauf aufmerksam machen, dass in Europa der Frequenzbereich 
144,0 – 146,0 MHz ausschließlich dem Amateurfunkdienst zugewiesen ist. Zudem dient der 
Bereich 145,000 – 145,4775 MHz als Eingabefrequenz unserer regionalen Umsetzer. Der 
Gebrauch dieser Frequenzen beruht auf den Internationalen Empfehlungen der IARU. 
Die Frequenz unseres Umsetzers „Relais des Pléiades“ befindet sich in eben jenem Bereich, 
und die Eingabefrequenz wird immer wieder von den Aussendungen Ihrer Meteobake 
gestört. (siehe Site www.hb9mm.com ). 
Sollte Ihre Gruppierung die Ursache dieser Störungen sein, bitten wir Sie, unverzüglich 
jegliche Aussendung auf diesen Amateur-Radio-Bändern einzustellen und sich an die 
gültigen Frequenzbestimmungen zu halten. Falls Sie nicht die Urheber sind, jedoch deren 
Aussender kennen, bitten wir Sie, diesem Personenkreis diese Email zukommen zu lassen. 
Wenn Sie mit diesen Aussendungen nichts zu tun haben, dann lassen Sie bitte dieses 
Schreiben auf sich beruhen. 
Falls die Aussendungen auf 145,000 MHz weiterhin andauern, werden wir die 
entsprechenden staatlichen Dienststellen unterrichten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Für die Funkamateure im Kanton Waadt 
 
Der Sekretär  
 
Olivier Maillard HB9TOB  
  



21. Juli 2008 
Email von Peter Jost, HB9CET, Leiter der USKA-Bandwacht an die DARC-Bandwacht 
 
„Hallo zusammen, 
das Problem mit den Störungen auf 145,000 MHz konnte mit dem Betreiber der Bake gelöst 
werden. Diese war wohl falsch konfiguriert. Meine Kollegen in Genf hatten Agy Planes direkt 
angeschreiben und Erfolg damit. 
 
Hier ist die Antwort der Bakenbetreiber und Gleitfl ieger der „Fédération 
Francaise de Vol Libre“ FFVL:  
 
Guten Abend, 
Wir haben das Problem mit unserer Bake gelöst und a n diesem Wochenende 
die Frequenz der Gruppe FFVL wieder eingestellt. Bi tte entschuldigen Sie die 
Störungen! 
Guten Abend! 
Pierre Burnier,  
Sekretär von FFVL Agy Planes“ 
 
Kommentar Peter Jost HB9CET: 
 
Das hat ja bestens geklappt. Der Vorfall zeigt, dass der direkte Weg wenn immer möglich der 
effizienteste ist. Die Bandwacht sollte man aber immer einschalten. Es besteht dann immer 
noch die Möglichkeit, die nationale Fernmeldebehörde auf einen Fall anzusetzen .                                    
 

  
Aber man muss als Amateur etwas tun!  

 
 
22. Juli 2008                                                                         Ulrich Bihlmayer , DJ9KR 

Leiter der Bandwacht des DARC 
                                           Stellver tr. Leiter aller Bandwachten der IARU Region 1 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 



 
 

 
Datum:   Monate Oktober 2007 – Januar 2008  
Frequenz:   7046 – 7071 kHz (40-m-Band) 
Gegenstand: Stark verzerrtes Spurious-Signal von All -India -

Radio  (AIR) nach erneuten Beschwerden von 
Bundesnetzagentur BNetzA und Bandwacht 
verschwunden 

 
Ein stark verzerrtes Rundfunksignal, das zwischen 7046 und 7071 kHz hin- und 
herwanderte, fiel mir anfangs Oktober 2007 auf. Es war bis zu 15 kHz breit und erreichte 
eine Signalstärke bis S 9 + 20 dB. In Stellung „SSB“ des Empfängers war das Signal nicht zu 
dekodieren; man musste schon auf AM oder FM umschalten. Wenn man genau hinhörte, 
konnte man im Hintergrund indische Filmmusik oder die Ansage „ This  is the Overseas 
Service of All  India Radio “ hören. Ich  fand die Grundfrequenz auf 7410 kHz. Anfangs 
November war der Störer immer noch da, und ich informierte die BNetzA, 
Funkkontrollmessstelle Konstanz. Das Internet machte es möglich und lieferte mir die 
Anschrift von All-India-Radio in Delhi. Nach einer höflichen Email mit angefügtem .wav-File 
direkt an die Leitung des Senders All India Radio war der Störer verschwunden.  
 
Doch leider war dem Erfolg keine lange Dauer beschieden: Während des gesamten Monats 
Dezember 2007 war das driftende Störsignal von 1330 bis Sendeschluss 22.30 UTC wieder 
da.  So schaltete ich erneut die Bundesnetzagentur ein und schickte wieder einen 
freundlichen Email-Brief nach Delhi. Seit dem 2. Januar 2008 ist der Störer erneut 
verschwunden.  
Am 15. Januar 2008 meldete sich auch ein Mr. Vijay Baleja von AIR und schrieb mir eine 
Mail: 
 
„Dear Sir, 
it is mail from AIR to you. Please mail me as soon as you get the spurious 
transmission on 7410 kHz. Please contact me immedia tely on the daily basis so that I 
can fix the problem. Regards, Vijay Baleja, AIR”  
 
Ende gut, alles gut? Warten wir ab. Ein gutes Zeichen ist jedoch, dass Mr. Vijay Baleja von 
AIR überhaupt geantwortet hat, und das beste Zeichen ist, dass die Störungen weg sind. 
 
17. 01. 2008                                                    Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 
                                                                                             Leiter de r Bandwacht des DARC 

 

 
 

Stark verzerrtes Nebenwellenprodukt von All India Radio auf 7050 kHz. Screenshot: DK2OM 



 

 
 
 

Datum:     Dezember 2007   
Frequenz:   14003,300 kHz (20-m-Band) 
Gegenstand:  Stanag-4285 (2400 Bd, 8PSK, 2700 Hz breit) 
                                     NATO-System aus dem Raum Athen, GRC  

 
Vom 11. – 15.12.2007 verursachte das NATO System aus dem Raum Athen erhebliche 
Störungen am Anfang des 20 m–Bandes. Der Bandanfang war für DX-er nicht mehr 
brauchbar. DK2OM bat die BNetzA um Peilungen. Chris (G4BOH), der Leiter der englischen 
Bandwacht, bat die englische Funkmessbehörde ebenfalls um Hilfe. Da es sich nicht um 
englisches Militär handelte, blieb nur noch der Kontakt zur NATO.   
 
Das fast Unglaubliche gelang: 
 
Am 15.12.2007 verschwand das Stanag-System um 1500 UTC aus dem 20 m-Band. 
Unser Dank gilt der BNetzA Konstanz für die Lokalisierung des Intruders und besonders 
Chris und den Operateuren der englischen Dienststelle. Ein weiteres  Dankeschön geht an 
die NATO für das Entgegenkommen! Solche Reaktionen sind nicht selbstverständlich. 
Eigenartigerweise hat  sich wegen dieser Störung kein einziger Amateur bei DJ9KR oder 
DK2OM beschwert! 

 
 

 
 

Stanag-4285, fast 2700 Hz breit! Sonagramm des Wave com-Dekoders von DK2OM. 
 

15.12.2007                                                                    DK2OM, Wolf – IARUMS Reg ion 1  
 
 
 
 
 



 
 
  

 
Datum:   Oktober 2007   
Frequenz:  7050 kHz (40-m-Band) 
Gegenstand:  Intermodulationsprodukt der „Stimme Russlands“  
 
Ein Rundfunksender auf der Frequenz 7050 kHz fiel OM Wolf Hadel, DK2OM, 
anfangs Oktober 2007 auf. Der Sender erreichte eine Signalstärke bis S 9 + 10 dB 
an einem Dipol. Meist waren zwei Programme gleichzeitig zu hören. Durch fleißiges 
Absuchen benachbarter Frequenzen fand Wolf die beiden Grundfrequenzen für das 
Mischprodukt: Es waren die Frequenzen 7195 kHz und 7340 kHz.  
 
 

Strickmuster des IM3-Produktes: 
7195 kHz mal 2 minus 7340 kHz gleich 7050 kHz. 

 
 
Noch während des Andauerns der Aussendungen unterrichtete Wolf Hadel die 
BNetzA Funkkontrollmessstelle Konstanz. Diese bestätigte Wolfs Messungen und 
schickte eine Internationale Beschwerde an die russische Fernmeldebehörde. Diese 
wiederum wandte sich an den Sender Stimme Russlands, Voice of Russia, mit der 
Bitte um Entkopplung der an der Intermodulation beteiligten Sender. Nun ist die 
Frequenz 7050 kHz wieder klar und störungsfrei zu verwenden. Der Dank geht an 
die BNetzA Konstanz und an die Techniker in Russland. 
 

 
Wann machen Sie bei der Bandwacht mit, kurbeln über  die Frequenzen und 

melden Störer? 
 

 
Anschrift der Bandwacht:   
Eichhaldenstraße 35 
72074 Tübingen  
 
 
 
 
Email: bandwacht@darc.de  
 
Homepage: www.iarums-r1.org  
 
 
 
 
15.11.2007                                                                           Ulrich Bihlmayer,  DJ9KR 

Leiter der Bandwacht des DARC   
 
 
 



 
 
Datum:    7. – 12. Oktober 2007   
Frequenz:   21028,600 kHz (15-m-Band) 
Gegenstand:   2 militärische Stanag-4285-Systeme der Briten
    
Ein militärisches Fernschreibsystem auf Zypern verursachte anfangs Oktober erhebliche 
Störungen auf 21028,600 kHz im CW-Bereich. Mit seiner Wavecom-Ausrüstung konnte es 
Wolf Hadel, DK2OM, als Typ „Stanag 4285“  klassifizieren: Es arbeitete als serielles Modem 
mit 2400 Bd, 2500 Hz Bandbreite und 8PSK. Wolf informierte gleich den Leiter der britischen 
Bandwacht Chris Cummings, G4BOH, und dieser wiederum die britische Fernmeldebehörde 
„Radcom“. Am 12. Oktober war das System aus dem 15 m–Band verschwunden.  
Vielen Dank an die Bundesnetzagentur in Konstanz für die präzisen Peilungen, den Einsatz 
von G4BOH und das Entgegenkommen der UK-Militärs! 
DK2OM wundert sich, dass weder die DARC-Bandwacht noch das IARU Monitoring System 
von Amateuren über diese Störung informiert wurden, denn wenige kHz unterhalb des 
Stanag-Signals arbeitete 3C7Y mit einem riesigen Pile-Up!           

 

 
Signalanalyse des Stanag-4285-Systems durch DK2OM m ittels Wavecom-Dekoder  

 
Datum:   16. – 20. Oktober 2007   
Frequenz:  3758 kHz (80-m-Band, für Amateure nicht exklusiv!) 
 
Störungen durch ein anderes Stanag-4285 System in Europa! DJ9KR und DK2OM wurden 
mit Beschwerden zugehagelt. DK2OM konnte auch hier mit seinem Wavecom-System die 
genauen Parameter bestimmen: Es waren die gleichen wie auf 21028,600 kHz. Die BNetzA 
in Konstanz, von DK2OM um Hilfe gebeten, peilte Nordwesteuropa. Der freundliche 
Messbeamte rief sofort die britische Fernmeldebehörde an. Nach zehn Minuten war das 
Stanag-System aus dem 80 m–Band verschwunden und danach nicht wieder aufgetaucht!  
Wir sind  den militärischen  Dienststellen für diese Lösung sehr dankbar, denn das 80-m–
Band ist uns zwar primär aber nicht exklusiv zugeteilt. Auch feste Funkdienste haben dort 
eine primäre Zuteilung.  
 
Sekundärinfo:  Stanag-4285 kann nicht von Amateuren dekodiert werden, weil die Daten 
dreifach verschlüsselt sind. Nur die Parameter können festgestellt werden. Es wird von den 
Militärs aller NATO-Staaten angewendet, weil es sehr robust und übertragungssicher 
arbeitet. 

 
20.10.2007                                                                         DK2OM, Wolf – IARUM S Region 1  



 
 
Datum:   Januar 2006 - April 2007    
Frequenz:  viele Frequenzen im 20-m-Amateurband in  

SSB-USB  -    Soundfile zu 14325 kHz: (Link anklicken!)  
                                http://www.iarums-r1.org/iarums/sound/14325sp  
 
Gegenstand: Mann auf Schiff und Frau in spanischer Sprache 

mit Familienfunk  
 

 Die Spanische Fernmeldebehörde El-Casar „zieht 
den Stecker“ bei Schwarzfunkerin in Südspanien 

 
Sie waren der Bandwacht des DARC schon im Januar 20 06 im 20-m-Band der 
Funkamateure aufgefallen: Eine Frau im Familienplau sch in spanischer Sprache mit 
ihrem Mann. Ihre Skeds waren täglich in den Morgen-  und Abendstunden. Allmählich 
wählte das Pärchen auch für Amateure nicht hörbare Frequenzen außerhalb des 
Amateurbandes, machte aber immer wieder Abstecher i ns 20-m-Band der 
Funkamateure. 
 
Durch fleißiges Hineinhören fand OM Ulrich Bihlmayer DJ9KR schnell heraus, dass der 
Mann sich an Bord eines Schiffes befinden musste, das zwischen Spanien und Südamerika 
hin- und herpendelte. Die Frau, ihr Standort wurde von der Bundesnetzagentur als in der 
Nähe von Huelva erpeilt, berichtete ihrem Mann täglich zweimal die kleinen Aufregungen, 
Nöte und Widrigkeiten einer offensichtlich fleißigen Hausfrau. Alle Neuigkeiten wurden 
ausgiebig und in epischer Breite im 20-m-Amateurband bequatscht. Es war zudem 
sonderbar, dass kein Funkamateur an diesem „Familientelefon“ Anstoß nahm, denn 
Rufzeichen wurden keine verwendet. Der Funkverkehr begann üblicher Weise mit 
Hineinpfeifen ins Mikrofon auf einer ausgemachten Startfrequenz und sofortigem 
Frequenzwechsel auf eine „verschlüsselt“ angegebene Frequenz, die offensichtlich einem 
vorher abgesprochenen Frequenzverzeichnis entnommen wurde. 
 
Vornamen wurden keine verwendet, Mann und Frau redeten sich mit „Hijo“ und „Hija“ an, 
Frequenzwechsel wurden codiert eingeleitet wie „70-Sevilla“ (= Frequenzwechsel nach 
14070 kHz) oder „90-Acuario“ (= Frequenzwechsel nach 14130 kHz). Die beiden 
Schwarzfunker hatten ihre Frequenzen wohl auch schnell schaltbar in einem Register 
gespeichert, so dass ein Frequenzwechsel kaum eine Sekunde dauerte und von den 
zuhörenden Funkamateuren und Behörden viel Sucharbeit mit dem Abstimmknopf verlangte.  
 
Nach einem Jahr beherrschte das Paar seine Geräte so perfekt, dass es sogar „Split-
Betrieb“ veranstaltete, um weniger leicht entdeckt zu werden. Hier lautete der Befehl „Cruze!“ 
( = Kreuz). Es wird vermutet, dass der Mann der Funkoffizier des Schiffes ist, denn er hatte 
jederzeit Zugang zu dem Funkgerät. Zudem kannte er sich bestens damit aus. 
 
Die Funkkontrollmessstelle Konstanz der BNetzA war von Anfang an in die Abhör- und 
Peiltätigkeit eingeschaltet und hatte über ihre Zentrale in Mainz ihre spanische 
Partnerbehörde MITYC-El-Casar informiert. 
 
Am 16. April 1007 erfuhr nun die Bandwacht des DARC auf dem üblichen Behördenweg, 
dass „El-Casar“ der „Senora“ einen überraschenden Besuch abgestattet und bei ihr 
sozusagen „den Stecker gezogen“ hatte. Zudem wurde die Frau von El-Casar informiert, 
dass gegen sie ein Verfahren nach spanischen Gesetz wegen Schwarzfunkens eingeleitet 
werden wird. 
 
20. April 2007                                  Ulr ich Bihlmayer, DJ9KR 

Leiter der Bandwacht des DARC  
     



 
 
Datum:  Jahresende 2006 
Frequenz:  21140 kHz 
Gegenstand: Rundfunk „Stimme der Türkei“ im 15-m-Ba nd  
 
Kurzes Gastspiel der „Stimme der Türkei“ auf 21140 kHz dank guter 
     Zusammenarbeit zwischen Rundfunksender und Ban dwacht  
 
Erstmals am 23. Oktober 2006 und dann an den darauf folgenden Tagen fiel Wolf Hadel 
DK2OM und mir auf der Frequenz 21140 kHz im 15-m-Band ein Rundfunksender auf: Die 
Aussendungen dauerten nur eine Stunde von 09.30 bis 10.30 UTC, das Signal erreichte 
maximal S8 an einem 3-Element-Beam und kam aus südöstlicher Richtung. Die Sprache war 
rumänisch. Manchmal hörte man ganz leise einen zweiten Rundfunksender unter dem 
rumänischen Programm. Welcher Sender konnte das sein, und wie kam das Signal auf 
21140 kHz zustande? Sendete der Rundfunksender auf 21140 kHz auf der Grundfrequenz, 
oder handelte es sich um eine Harmonische oder ein Intermodulationsprodukt? Da zwei 
Programme gleichzeitig hörbar waren, sprach viel für ein Intermodulationsprodukt. 
 
Zunächst hörte ich auf 10570 kHz, der „halben“ Frequenz des Senders. Dort war nichts zu 
hören. Eine dritte Harmonische konnte es nicht sein, denn 21140 kHz lässt sich nicht ohne 
Rest durch 3 teilen. So machte ich mich auf die Suche nach dem gleichen Programm 
„unterhalb“ oder „oberhalb“ der Frequenz 21140 kHz. Auf 9560 kHz wurde ich fündig: Dort 
wurde das selbe Programm in rumänischer Sprache mit S 9 + 20 dB gesendet. Geduldig 
wartete ich zur vollen Stunde auf die Stationsansage. Sie kam gleich in 10 verschiedenen 
Sprachen, unter anderem in Deutsch: „Hier ist die Stimme der Türkei“.  
Nun musste die Google-Suchmaschine herhalten. Sie spuckte mir die Homepage des 
türkischen Rundfunks aus, www.trt.net.tr/voiceofturkey/high.htm. Anhand des Sendeplans 
suchte ich Rundfunksender der Stimme der Türkei, die zur gleichen Zeit wie die Aussendung 
auf 9560 kHz vom gleichen Senderstandort „CAK“ gleich „Cakirlar“ aktiv waren. Hier kamen 
nur zwei Frequenzen in Frage, 11955 kHz (aktiv 0800 – 1700) und 15350 kHz (aktiv 0800 – 
1500). 
 
Nun war der Rechenstift gefragt. Das „Strickmuster“ von Intermodulationsprodukten Dritter 
Ordnung geht so: Man nehme Frequenz 1, verdopple sie und ziehe davon Frequenz 2 ab. 
Dann ergibt das Resultat das Mischprodukt. Für die Frequenz 15350 kHz passte dieses 
Schema perfekt:  
 

15350 kHz mal 2 minus 9560 kHz ergibt 21140 kHz. 
 
Mit diesem Resultat wandte ich mich am 25. Oktober 2006 gleichzeitig an die 
Bundesnetzagentur BNetzA und an die Stimme der Türkei. Die BnetzA 
Funkkontrollmessstelle Konstanz ist ja der offizielle Ansprechpartner der Bandwacht, und die 
Zusammenarbeit dort ist bestens eingespielt. Auch bei der Stimme der Türkei habe ich zwei 
„alte Bekannte“ aus früheren Störungsfällen. Es sind die Chef-Senderingenieurinnen Frau 
Sedef Somaltin und Frau Kiymet Erdal. Diesen sandte ich per Fax und per Email meine 
Beobachtungen mit der Bitte um Abhilfe. Schon am 26. Oktober war die Antwort von Frau 
Somaltin in meiner Email. Sie versprach, sich um die Angelegenheit zu kümmern.  
 
Schon am 27. Oktober war der Spuk auf 21140 kHz zuende, und ich bedankte mich bei 
meinen beiden “Partnerinnen” in der Türkei für die schnelle Abhilfe. 
 
 
1. November 2006                                                                     Ulrich Bihlmayer DJ9KR  

 Leiter der Bandwacht des DARC 



 
 

Datum:   Dezember 2006 / August 2006 
Frequenzen:  mehrere KW-Amateurbänder betroffen  

Soundfile zu 14260 kHz: (Link anklicken!)  
                            http://www.iarums-r1.org/iarums/sound/14260chn  
 
Gegenstand:  Musik-Störsender aus der VR China  
                         

Der Kampf der Bandwacht mit dem 
chinesischen Feuerdrachen-Jammer 

 
Dezember 2005 – Juli 2006: „Chinese National Radio CNR“ stört im 17-m-Band 
Auf den Frequenzen 18080 kHz und / oder 18160 kHz taucht anfangs Dezember 2005 ein 
Rundfunksender auf. Er sendet unregelmäßig von 0600 bis ca. 1600 UTC ein Programm in 
chinesischer Sprache, das immer wieder von Musik unterbrochen wird. Mitglieder der 
Bandwacht suchen nach der Grundfrequenz des Bandeindringlings; doch auf 9040 kHz und 
9080 kHz ist nichts zu hören.  
Auch Parallelaussendungen auf 7155, 17525, 17550, 17580, 17605, 17615, 17650, 17715 
und 17880 kHz passen nicht zum bekannten Rechenmuster eines 
Intermodulationsproduktes. Nachforschungen ergeben, dass es sich wohl um den 
Inlandsdienst des chinesischen Rundfunks, des „Chinese National Radio Domestic Service 
(CNR) “ handelt. Ulrich Bihlmayer DJ9KR informiert die Bundesnetzagentur und befreundete 
Bandwachten. Außerdem rufe ich bei der chinesischen Botschaft in Berlin an und beschwere 
micht. Die Aussendungen dauern bis in den Monat Juli 2006 an.  
 
IDie BNetzA, zusammen mit ausländischen Funkkontrollmessstellen, lokalisiert den 
Musikstörer auf der Insel Hainan. Diese liegt im Golf von Tonkin südlich des chinesischen 
Mutterlandes und gehört zur Volksrepublik China. Dann informiere ich die Bandwachten der 
anderen Regionen der IARU, schreibe den Rundfunksender Sound of Hope (SOH) auf 
Taiwan und die chinesische Fernmeldebehörde „OFTA“ in Hongkong an. Von SOH kam in 
der Zwischenzeit die Antwort, dass der Fall untersucht wird. 
 
DK2OM entdeckt Anfang August auf 10135 kHz einen chinesischen Musiksender und 
informiert die BNetzA. Die BNetzA peilt China als Herkunftsland und leitet eine Beschwerde 
ein. Später zeigt sich, daß die Aussendungen auf 10135 und  14050 kHz identisch sind.  
Was soll der Musikjammer auf dieser Frequenz? Music-Jammer sollen ausländische 
westliche Rundfunkprogramme stören, die Kritik an der Politik der VR China üben. 
 
August 2005: Auch das 20-m-Band ist betroffen 
 Im Lauf des August werden auch Frequenzen im 14-MHz-Band der Funkamateure gestört: 
Der Sender stört mit einer Bandbreite von 15 – 20 kHz. 
 
Die Sendungen des „Feuerdrachen“ bestehen aus immer demselben Musikprogramm mit 
quiekenden Flöten, scheppernden Rasseln, kreischenden Violinen und wummernden Gongs. 
Es dauert exakt 55 Minuten, und es wird kein einziges Wort gesprochen. Nach der vollen 
Stunde besteht immer eine Pause von 5 Minuten, während welcher Träger und Modulation 
ganz abgeschaltet werden. Die Pause dient offensichtlich dazu, festzustellen, ob der zu 
störende Sender noch da ist. 
Anfangs September 2006 sind nur noch „Amateur-Außerband“ – Aktivitäten des Musiksender 
zu hören. Ob es dabei bleibt? Wer kann schon einem Feuerdrachen trauen! 
 
 
20. September 2006                                                                  Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 

Leiter der Bandwacht des DARC 
 



 
 
 
Datum:   November / Dezember 2005   
Frequenz:  21415 kHz 
Gegenstand: Funknetz der pakistanischen UN-Friedens kräfte  

in Liberia in SSB-LSB mit Latore und London  
 
Ein Funknetz der pakistanischen UN-Friedenskräfte 
verlässt nach Beschwerde der Bandwacht die QRG 
21415 kHz  

 
 
Ein besonderes Funknetz fiel mir in der zweiten Nov emberhälfte und anfangs 
Dezember  2005 mehrmals auf der Frequenz 21415,2 kH z in SSB-LSB auf. Es handelte 
sich immer um zwei bis drei männliche Personen in e iner mir unbekannten Sprache. 
Manchmal wurden auch englische Wörter verwendet, zu m Beispiel wenn eine 
Telefonnummer buchstabiert wurde.  
 
 
Woher kamen die Stimmen, und wer verbarg sich hinter ihnen? Durch Peilen mit meinem 
Drei-Element-Beam FB-33 lokalisierte ich die lautere Station südlich von mir, während die 
bedeutend leisere aus dem Osten zu kommen schien. Wer waren diese Männer, welche 
Sprache sprachen sie, und wo war ihr Standort? Einige Tage lang hörte ich ihnen geduldig 
zu, um vielleicht einen Hinweis auf ihre Herkunft zu erfahren. Am 5. Dezember waren die 
Bedingungen besonders gut: Die südliche Station kam bei mir mit S9 an. Ich rief sie an und 
fragte nach Standort und Rufzeichen. Der Operator teilte mir in englischer Sprache mit, sein 
Rufzeichen sei „One-Five“, er rufe Lahore und London, und überdies sei dies schon seit 
langem seine Frequenz. Er sei Mitglied des pakistanischen UN-Kontingentes in Monrovia, 
Liberia. Ich bat ihn, die Frequenz zu verlassen; dies sei eine exklusive Amateurfunkfrequenz. 
Doch dies schien den Pakistani nicht zu erschüttern, denn er war noch eine Viertelstunde 
lang auf der QRG und rief „One-Five-over“ und „Zero-Nine-over“. 
 
Dem Internet und Google sei Dank: Durch Eingabe von „UN“, „CONTINGENT“, „PAKISTAN“ 
und „LIBERIA“ war ich in wenigen Minuten auf der Homepage der Pakistani in Liberia und 
fand auch die Telefon- und Fax-Adresse in New York. Selbst die Email-Adresse des Chefs 
der Pakistani in Liberia, eines Generalmajors Muhammad Tahir, war dort angegeben. 
Diesem schickte ich per Email und auch per Fax  einen freundlichen aber energischen Brief, 
seine untergebenen Kurzwellenfunker möchten doch, bitteschön, das Amateurexklusivband 
räumen und sich auf eine andere Frequenz verziehen. Zur Erläuterung fügte ich noch eine 
Aufstellung der Amateur-KW-Frequenzbänder an. 
 
Schon zwei Tage später war die Antwort per Email da. Die Betreiber des Netzes 
entschuldigten sich für das „Versehen“ und gelobten Besserung. 
 
Als ich während der nächsten Tage die QRG 21415 kHz beobachtete, waren die Pakistanis 
verschwunden. Sie sind seither nicht mehr aufgetaucht. 
 
15. Dezember 2005                                  Ulrich Bihlmayer, DJ9KR 

Leiter der Bandwacht des DARC 
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